

Über dieses Buch

Scharlachrot und rote Socke,

schwarzsehen und das kleine Schwarze,

kanariengelb und gelb vor Neid,

giftgrün, grünes Licht und sich nicht grün sein,

blauäugig, blauer Dunst, die blauen Berge und das Blaue

vom Himmel versprechen.

Wir sind „Augentiere“. Wir nehmen unsere Umgebung zuallererst visuell wahr. Wir sehen in Farbe und wir sprechen in Farben. Doch Farben können verschieden wirken. Und Ihr Sinn unterscheidet sich von Kultur zu Kultur.

Der Band versammelt Gedichte und Geschichten, die von den Farben, ihrer besonderen Stimmung und ihrer symbolischen Bedeutung handeln.




Über die Autorin

Karin Hartewig, Dr. phil. (Jg. 1959), ist freiberufliche Historikerin und Autorin von Sachbüchern, Essays, Belletristik und Lyrik. Sie lebt in der Nähe von Göttingen.




Gedichte




Das kleine Schwarze

Im Schrank hängt still das kleine Schwarz,

so schlicht, ganz ohne Schnickeschnack.

Für jeden Anlass stets bereit,

zeitlos schön zu jeder Zeit.

Ob Feier, Date ob Trauerblick,

es passt sich an – ein Mode-Trick.

Mal klassisch elegant, mal fast schon streng,

doch niemals laut und nie zu eng.

Und während Trends kommen und gehn,

bleibt es gelassen einfach stehn –

denn wer nichts falsch macht, Jahr für Jahr,

ist heimlich doch der größte Star.




Pechschwarz

Schwarz sitzt quer im offenen Kreis,

trinkt Schatten aus einer Teetasse Eis.

Ein „Vielleicht“ stolpert über den Rand der Zeit,

ruft „Geradeaus!“ und geht seitwärts zu weit.

Schwarz tanzt schief auf zerbrochenem Glas,

fragt einen Stein: „Warst du eben noch Gras?“

Die Antwort tropft in ein Loch aus Sinn,

darin schwimmt ein Anfang ohne Beginn.

Und irgendwo fällt ein trüber Gedanke um,

macht keinen Laut – und bleibt dennoch krumm.

Schwarz klappt sich zu wie ein offenes Tor

und lacht ohne Mund: „Ich war nie zuvor.“




Das Trauerkleid

Das Trauerkleid trinkt Kaffee im Stehen,

hat sieben Ärmel, die rückwärts wehen.

Ein Knopf ruft „Später!“ aus einem Glas,

Und die Naht antwortet: „Ich war nach Maß.“

Der Saum summt leise die alten Weisen,

tanzt nach der Uhr mit silbernen Greisen.

Ein Faden verliert sich im Alphabet,

bleibt hängen an einem Wort, das sich dreht.

Das schwarze Kleid ist ohne Gewicht,

zieht Schatten an wie flüssiges Licht.

Ein Spiegel zerbricht in ein großes Warum,

fügt sich wieder zusammen – falsch herum.

Und irgendwo tragen schrille Geräusche

das Kleid durch verdrückte Wattebäusche.

Es passt niemand und allen zugleich –

und ist schon verschwunden, bevor es erbleicht.




Da sehe ich schwarz

Da sehe ich schwarz –

wie wunderbar klar!

Endlich Gewissheit,

wie selten das war.

Kein banges Hoffen,

kein „Vielleicht“ im Raum,

die Zukunft geschniegelt:

ein einziger Traum.

Die Chancen? Verschwunden.

Der Plan? Grandios!

Denn wenn nichts mehr klappt,

ist man sorgenlos.

Was soll noch passieren?

Es ist schon getan.

Der Tiefpunkt erreicht,

ab jetzt geht’s bergan, irgendwann.

Und sollte es schlimmer

als dunkel noch sein,

dann nenn ich’s einfach

„schwarzer Sonne Schein“.




das kleine schwarze II

klein

schwarz

peng!!

im schrank:

eine idee niest

hatschi couture

das kleine schwarze

fällt aus dem schrank

mit theaterdonner

ich trage es

und es trägt mich

beim großen Auftritt

tatata – tatütata – viel Publikum, da

und am morgen hängt es wieder

ganz ordentlich schief

im schrank




Sechs Tankas - Rot

Rotes Leuchten still,

wie Abend am Horizont,

warm auf meiner Haut.

Glühend trägt es Herz und Mut,

flüstert leise: Lebe jetzt.

Rote Blätter fall’n,

tanzen still im Herbstwind fort,

glüh’n im letzten Licht.

Zwischen Abschied und Beginn

trägt Rot leise Sehnsucht

Ein Tropfen Rubin

ruht auf zitternder Lippe,

flammt wie ein Versprechen.

Zwischen Nähe und Gefahr

schlägt ein heimlich wildes Herz.

Mohn im weiten Feld,

brennt im goldenen Getreide,

leise, doch stark.

Jeder Hauch von Sommerwind

trägt sein flammend rotes Lied.

Roter Morgen steigt,

durchbricht kühl den grauen Traum,

weckt die Welt erneut.

In der ersten Wärme liegt

Mut für alles, was beginnt.

Kerzenlicht so rot,

zittert sanft im dunklen Raum,

hüllt die Nacht in Glut.

Flammen flüstern

von Vergänglichkeit.




Rote Sonne der Freiheit

Rot ist der Atem, der die Ketten sprengt,

ein Herz, das laut durch stille Mauern drängt.

Es brennt in Adern, wild und ungezähmt,

ein Aufschrei, der sich gegen Grenzen wehrt.

Rot ist der Mut, der in den Morgen fällt,

ein erster Schritt, der eine Welt erhellt.

Ein Feuer, das im Innersten erwacht

und jede Angst zu Asche macht.

Es ist das Blut, das für die Freiheit steht,

das niemals schweigt, auch wenn der Wind sich dreht.

Ein Flammenmeer, das keine Fesseln kennt,

weil es für das, was lebt, unendlich brennt.

Und wenn die Dunkelheit den Weg versperrt,

bleibt Rot das Licht, das unbeirrt erklärt:

Freiheit wächst dort, wo man sie wagt zu sein –

in jedem Herz, das ruft: „Ich bin allein – und frei.“
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